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Deutſchland. 

Berlin, 7. Januar. Der Bundes rath 
bat beſchloſſen, daß ein weiterer Betrag von 
Zehnpfennigſtücken in Höhe von etwa 4 Millio- 
nen Mark und von Fünfpfennigſtücken in Höhe 
von etwa 2 Millionen Mark ausgeprägt wird. 
Die Vertheilung diefer Prägungen auf die ein⸗ 
zelnen Münzſtätten ſoll in der Weiſe erfolgen, 
daß davon 54,19 Prozent auf Berlin, 14,06 
Prozent auf München, 10,03 Prozent auf Stutt- 
gart, 6,10 Prozent auf Karlsruhe und 8,17 auf 
Hamburg entfaken. 

— Zum bevorſtehenden Geburtstage des 


Kaiſers werden in den verſchtedenſten Kreiſen 


ſchon mannigfache Vorbereitungen getroffen. 
Nachdem im vorigen Jahre ein eigenes Geſchick 


dem Vaterlande nicht vergönnt hatte, einen 
Kaiſersgeburtstag zu feiern, folgt nunmehr auf 
jenes denkwürdige neunzigſte Geburtsfeſt des 
erſten deutſchen Kaiſers unmittelbar ber dreißigſte 
Geburtstag ſeines Enkels, der ihm inzwiſchen 
auf dem Throne gefolgt iſt. Am 27. Januar 
wird die erſte akademiſche Feier zu Ehren Kaiſer 
Wilhelms II. ftattfinden. Die Berliner liniver- 
ſität veranſtaltet an dieſem Tage um 12 Uhr in 
der Aula einen Feſtakt, bei welchem der Erzieher 
Kaiſer Friedrichs, Geheimer Regierungsrath Pro- 
feſſor Dr. Ernſt Curtius, die Rede halten wird. 
— Die Akademie der Wiſſenſchaften hielt bisher 
im Jahre drei öffentliche Sitzungen, die eine am 
Geburtstage des großen Friedrich, die andere am 
22. März, die dritte am Leibniztage. Da nun 
aber die Geburtstage Friedrichs des Großen und 
des regierenden Kaiſers ſehr nahe zufammen⸗ 
liegen, ſo iſt beſchloſſen worden, die Feſtſitzungen 
zu Ehren dieſer Beiden zu vereinigen und von 
jetzt ab nur noch zwei öffentliche Sitzungen im 
Jahre zu halten. Die nächſte findet am 24. 
Januar, Nachmittags 5 Uhr, unter Vorſitz des 
Profeſſors Mommſen ſtatt, der auch die Feſtrede 
halten wird. 


— Am Abend vor Kaiſers Geburtstag wird 


das königliche Opernhaus einen eigenthümlichen 
Anblick gewähren und ein Publikum in ſich auf- 
nehmen, wie es ein ſolches bisher wohl noch 
nicht gehabt hat. Bekanntlich hat der Kaiſer am 
Freitag Vormittag die „Generalprobe“ zu den 
„Quitzows“ beſucht, um dies vaterländiſche 
Schauſpiel ſelbſt kennen zu lernen, da er zur 
Zeit durch die Hoftrauer noch verhindert iſt, der 
öffentlichen Vorſtellung beizuwohnen. Dem Kaiſer 
bat dabei dies Wildenbruch'ſche Stück jo außer⸗ 
ordentlich gefallen, daß er nicht allein befohlen 
hat, die „Quitzows“ an ſeinem Geburtstage 
ſelbſt auf das Repertoir zu ſetzen, ſondern auch 
ſchon Tags vorher und zwar an dieſem Abend 
— für die Berliner Kinder. Aus allen Klaſſen 
und allen Schulen, von Gymnaſien und Real- 
ſchulen herab bis zu den kleinſten Schulen, follen 
nach einer Meldung der „Magd. Zig.“ die beſten 
Schüler und Schülerinnen eingeladen werden und 
das Stück ſoll allein für fie zur Aufführung ge⸗ 
langen. In den Logen, im erſten und zweiten 
Rang werden an jenem Abend die klügſten und 
fleißigſten Mädchen aus den Schulen Berlins den 
patriotiſchen, ſchwungvollen Worten Wilden 
bruch's lauſchen; alle übrigen Plätze wird 
„Jung⸗Deutſchland“ ausfüllen und ſicherlich nicht 
‚ohne Dank für den kaiſerlichen Feſtgeber und 
erfüllt von patriotiſchen Gefühlen das Haus 
wieder verlaſſen. Bei dieſer ganz neuen und 
originellen Feſtfeier zu Kalſers Geburtstag wer- 
den auch die katſerlichen Prinzen in der Vor- 
ſtellung zugegen ſein. 

— Gegenüber der durch verſchledene Zei⸗ 
tungen gehenden Nachricht, daß die Kour⸗ 
Schleppen der Damen am königlichen Hofe 
abgeſchafft ſein ſollten, wird nun erklärt, daß 
von ſolcher Abſchaffung niemals die Rede geweſen 
if. — Lediglich in Rückſicht auf die Familien 
trauer des Kaiſerhauſes und auf die dadurch 
bedingte Nothwendigkeit für die Geſellſchaft, am 
Hofe in Halbtrauer zu erſcheinen, iſt für dieſen 
Winter von der Anberaumung einer großen 
Kour abgeſehen worden. Künftighin wird eine 
ſolche aber, den alten Traditlonen entſprechend, 
alljährlich abgehalten werden und die Welegen- 
heit zu Neuvorſtellungen von Herren und Damen 
am Hofe gewähren. 

— Es if von manchen Seiten bemerkt und 
im verſchiedener Weiſe gloſſirt worden, daß der 


ruſſiſche Botſchafter Graf Schuwaloff beim 
Neujahrsempfange im kaiſerlichen Schloſſe fehlte. 
Der Grund ſeiner Abweſenbeit war indeß ein ganz 
einfacher: die Kinder des Botſchafters ſind nämlich 
an den Maſern erkrankt und die damit verbundene 
Anſteckungsgefahr legt dem Grafen die größte Re⸗ 
ſerve im geſellſchaftlichen Verkehr auf. So kam 
es auch, daß die ruſſiſchen Großfürſten gelegentlich 
ihrer letzten Durchreiſe durch Berlin nicht im ruſ⸗ 
ſiſchen Bolſchaftshotel abſtiegen, ſondern die Gaſt⸗ 
freundſchaft des Kaiſers in Anſpruch nahmen. 
Auch die Gräfin Schuwaloff wurde am Kranken- 
bette ihrer Kinder von den Maſern ergriffen, be- 
findet ſich jedoch, ſowie die Kinder ſelbſt, auf dem 
Wege entſchiedener Beſſerung. 


— Die im Juli 1884 begonnenen Arbei⸗ 
ten der auf Antrag des „Vereins deutſcher Eiſen⸗ 
und Stahlinduſtrieller“ von dem Minifter für 
öffentliche Arbeiten eingeſetzten Kommiſſion zur 
Ueberwachung der Verſuche mit Eiſenbahnmate⸗ 
rial waren im Frübjahr 1888 zu Ende geführt 
worden und konnten bamals auch der Bericht 
über die Unterſuchungsarbeiten ſowie die Vor 


ſchläge der Kommiſſten für bei den preußiſchen 
Staatsbahnen einzuführende Qualitätsproben dem 


Miniſter überreicht werden. Vor Kurzem hat nun 
der Letztere an den Vorſſtzenden der erwähnten 
Kommiſſton die Nachricht gelangen laſſen, daß 
er nach nochmaliger Anhörung der Föniglihen 
Elſenbahndtrektionen Grundzüge für die Qua⸗ 
litätsprüfungen der Eifenbahnmaterialien feſtge⸗ 
ſetzt und Auftrag ertheilt habe, daß nach Maß⸗ 
gabe dieſer Grundzüge neue Entwürfe zu ein- 
heitlichen Bevingungen für die Lieferung der ger 
nannten Matertalſen aufgeſtellt werden. Der Ab⸗ 
ſchluß dieſer Arbeit ſtehe bevor. Dabei ſollen 
dem Vorſchlage der Kommiſſton entſprechend künf⸗ 
tig die Zerreißproden als Maßſtab für die Feſtig⸗ 
kett, Schlagproben als Maßſtab für die Zähig⸗ 
keit dienen, und iſt von der Feſtſetzung von 
Werthziffern — d. h. Summirung der abſoluten 
Feſtigkeit und der Querdurchſchnittsverminderung 
— Abſtand genommen worden. 


— Die ganze ultramontane Preſſe 
Baierns iſt tief betrübt über die Entdeckung, 
daß zu Neujahr bei dem üblichen Ordens und 
Titelregen die ultramontane Partei verhältniß- 
mäßig jo ſchlecht weggekommen ſei. Eine ziem- 
liche Zahl von liberalen Parlamentartern, darunter 
die Freiſinnigen Gunzenhäuſer und Frankenburger, 
ſind ausgezeichnet worden, aber Keiner von den 
„patriotiſchen“ Größen. Die elegiſche Klage, in 
die das extreme „Fränkiſche Volksblatt“ ſo gut 
ausbricht, wie der gemäßigte „Bair. Kourier“, 
zeigt, wie dem „B. T.“ aus München berichtet 
wird, von einer höchſt merkwürdigen Auffaſſung 
ſolcher Auszeichnungen. Es kommt dabet, nach 
der Meinung unſerer Ultramontanen, durchaus 
nicht auf das Verdtenſt, ſondern nur auf die 
Parteiſtellung an. Erhält ein Mann wie Franken⸗ 
burger einen Titel, ſo muß zum Ausgleich irgend 
eine patriotiſche Null mindeſtens einen Michel 
vierter Güte erhalten, oder die „Parität“ iſt nicht 
gewahrt und die Parteilichkeit unſerer Regierung 
wieder einmal überzeugend nachgewieſen. Wenn 
diesmal den Patrioten jo wenig zu Theil ge- 
worden iſt, ſo liegt das eben daran, daß alle 
ihre einigermaßen hervorragenden Männer bereits 
haben, was fie brauchen; und nur aus „Pari⸗ 
täts“-Rückſichten pflegt man nicht einmal im vor⸗ 
ſichtigen Baiern den Herrn Huber, Mayer oder 
Schmid auszuzeichnen. Indeß hat die heurige 
Neufahrs⸗Ordens⸗Fluth doch auch eine ernſtere 
politiſche Seite. Es hat nämlich diesmal kein 
einziger unter den katholiſchen hohen geiſtlichen 
Würdenträgern eine Auszeichnung erhalten. Es 
wurden allerdings einige katholiſche Geiſtliche dekorirt, 
aber das „Fränk. Volksblatt“ klagt ſte an, daß 
fie zu den „Lauen“ gehören, und da weird es 
wohl auch ſo ſein. Es iſt zweifellos — und in 
allen unterrichteten Kreiſen als feſtſtehend ange⸗ 
nommen —, daß dieſe auffallende Thatſache mit 
dem Hervortreten der Biſchöfe Baterns in der 
römiſchen Frage zuſammenhängt. Die Regierung 
weiß ja ſehr wohl, daß unſere Biſchöfe, vielleicht 
mit einer einzigen Ausnahme, nur widerwillig 
einer ganz beſtimmten und ſtarken Preſſion 
von Rom aus nachgegeben haben, als ſie das be⸗ 
kannte Schreiben an den Papſt erließen. Aber 
man wollte hier auch nur den Schein vermeiden, 
als ob Baiern mit den Anſichten der Blſchöfe in 


irgend einer Weiſe ſympathiſire, und deshalb iſt( dem Miniſterium für die bei der Reviſſon der 
le Auszeichnung irgend eines Biſchofs zu Neu- Verfaſſung gewährte Unterſtützung und für die 
jahr unterblieben. Das iſt keine Demonſtration] bei der Vornahme der Wahlen bethätigte Un⸗ 
— es iſt nur die kluge Vermeidung jedes Schrit⸗ parteilichkeit feinen Dank ausgeſprochen und be⸗ 
tes, der als Demonſtration gegen Italien be- züglich des von demſelben eingereichten Demiſ⸗ 
trachtet werden könnte. 
in der ſtrikteſten Weiſe die Verpflichtungen gegen; dem Miniſterium um jo mehr zur Ehre, als 
das Deutſchland verbündete Italien in harmoni-] daſſelbe nach parlamentariſchem Brauche bis nach 
ſchen Einklang zu bringen mit der Stellung, Erledigung der Wahlen zur kleinen Skupſchtina 
welche das gut katholiſche Fürſtenhaus dem] im Amte habe verbleiben können. Er nehme da⸗ 
Papſte gegenüber einnehmen muß, und es ge- von Akt, daß die Miniſter ihm ihre Portefeuilles 
lingt nicht. Die Hauptoermittlerrolle ſpielt da- zur Verfügung geſtellt hätten, erſuche dieſelbe n 
bei der Uditore der Nuntiatur, Monfignore Guidi; jedoch, bis zu ſeiner endgültigen Entſchließung im 
derſelbe iſt denn auch bei Hofe und Regierung] Amte zu verbleiben. 

persona grata und nicht minder bei dem Papſte — Ueber den Unfall, von welchem der zum 
einflußreich. Das Letztere hat er bewleſen, als oſtafrikaniſchen Geſchwader gehörige deutſche 
er dem Verleger zweier ultramontanen Blätter Kreuzer „Schwalbe“ betroffen worden, berichtet 
in München den päpſtlichen Segen verſchaffte. ein Telegramm des „B. T.“ aus London noch 
Und ein Beweis für die Feſtigkeit feiner Stel- folgende Einzelheiten: 

lung iſt es, daß ſelbſt die hochkomiſche Art, wie Als die „Schwalbe“ auf den Grund rannte, 
dieſer Verleger den Segen des Papſtes zum befand ſich der Admiral des deutſchen Geſchwa⸗ 
Abonnentenbettel benutzte — wofür er in der ders an Bord des Kreuzers. Die „Schwalbe“ 
übrigen kathollſchen Preſſe entſprechend abgefer⸗ ſegelte mit einer Schnelligkeit von elf Knoten 


Man bemüht ſich hier, ſtonsgeſuches hinzugefügt, dieſer Schritt gereiche 


tigt wurde und auch von den geiſtlichen wie welt⸗ 
lichen Führern ſeiner Partei das Erforderliche 
zu hören bekam — daß ſelbſt dieſer Vorgang 
ihm nicht ſchadete. Guldi ſoll allerdings einen 
leiſen Verweis von Rom aus bekommen haben; 
von einer Abberufung oder ſelbſt nur einer Er⸗ 
ſchütterung ſeiner Stellung iſt aber nicht die Rede. 
Monſignore Guldt wird alſo, dank ſeiner Ge⸗ 
ſchmeidigkeit, auch noch dem Nachfolger des jetzi⸗ 
gen Nuntius, Ruffo Scilla, ſeine Dienſte weihen 
können, falls es der dieſem Kirchenfürſten feind ⸗ 
lichen Kamarilla am varlkantſchen Hofe wirklich 
gelingt, den Papſt zu einer Perſonal⸗Aenderung 
in der Münchener Nuntiatur zu beſtimmen. 


— Eine für den mllitäriſchen Vorpoſten⸗ 
dlenſt beſtimmte Einrichtung, welche, falls fie ſich 
bewährt, von hoher Bedeutung zu werden ver- 
ſpricht, iſt von der Telegraphen- und Telephon⸗ 
Fabrik von Mix und Geneſt in Berlin getroffen 
worden. Die genannte Firma hat verſucht, das 
mit dem Mikrophon verbundene Telephon für den 
Borpoften- und Kundſchafterdienſt nutzbar zu 
machen. Der Vorpoſten, ſo ſchreibt die „Poſt“, 
erhält einen Apparatkaſten umgehängt, der eine 
Jahre lang haltende Trockenbatterie, Telephon 
und Mikrophon enthält und insgeſammt etwa 6 
Pfund wiegt. Der Apparat und damit der Vor⸗ 
poſten, der ihn trägt, wird durch eine Leitungs- 
ſchnur, die dis zu einer Länge von 3 oder 4 
Kilometern gewählt werden kann, mit der Wache, 
von wo aus der Poſten entſendet iſt, verbunden, 
und der Poſten iſt nunmehr im Stande, feine 
Wahrnehmungen umgehend der Wache mitthellen 
zu können. Nothwendig wird es allerdings ſein, 
namentlich bei langen Leitungen, dem Borpoflen 
noch einen zwelten Mann mitzugeben, der beim 
Aufwickeln der Schnur u. dergl. behülflich iſt. 
Der weſentlichſte Schwerpunkt der Erfindung liegt 
in der Leichtigkeit des Apparats. Der Anruf er- 
folgt durch Induktion. Im Fabrikgebäude der 
Firma in der Neuenburgerſtraße 14a iſt z. 3. 
eine mit derartigen Apparaten ausgerüſtete Mili⸗ 
tärſtation für Feldzwecke ausgeſtellt. 

— Die „Nat.⸗Lib. Korr.“ ſchreibt: „Erſt 
ein Geſetz machen helfen und dann die Bekäm⸗ 
pfung dejjeisen zur Agitation auszubeuten, iſt 
eint beſondere Spezialität des Zentrums, 
Aus dem Reichstags Wahlkreiſe Offenburg 
wird berichtet, daß die dortigen Klerikalen mit 
ganz beſonderem Elfer das neue Branntwein- 
ſteuergeſetz gegen die Nationallideralen ausnutzen. 
Es kommt ihnen dabei eine unter den Obfibren- 
nern weitverbreltete Mißſtimmung über gewiſſe 
Härten des Geſetzes und namentlich die Ausfüh⸗ 
rungs⸗Beſtimmungen zu ſtatten. In diefer Hin⸗ 
ſicht iſt allerdings Abhülfe geboten und wird auch 
ſicher baldmöglichſt gewährt werden. Die badi⸗ 
ſche Regierung iſt gegenwärtig mit der Prüfung 
dieſer Beſchwerden befaßt, die vornehmlich gegen 
das in den Ausführungs⸗Vorſchriften des Bun- 
desrathes feſtgeſetzte, mit den thatſächlichen Er⸗ 
gebniſſen der Brennereien nicht im Einklang ſte⸗ 
dende Ausbeute-Verhältniß richten. Man darf 
erwarten, daß in dieſer Hinſicht bald Vorſchläge 
zur Abhülfe ſeitens der badiſchen Regierung beim 
Bundesrath gemacht werden. 

— König Milan von Serbien hat 
laut telegraphiſcher Mittheilung aus Belgrad 


und fuhr ſehr heftig auf ein Korallenriff auf. 
Dem Erſuchen des deutſchen Admirals Folge 
lelſtend, ſegelte der britiſche Avlſodampfer 
„Woodcock“ ſofort von Sanſibar zur Hülfeleiftung 
ab und machte mit der „Leipzig“ die „Schwalbe“ 
wieder flott, nachdem dieſe ven ihrer Ladung an 
Kohlen und Munition gelichtet worden war. 
Die „Schwalbe“ lag 34 Stunden feſt. — Die 
ebenfalls zum Geſchwader gehörige „Möve“ liegt 
dei Dar-es-Salem unbeweglich feſt. Auf den 
deutſchen Blockadeſchiffen lommen noch beſtändig 
Todesfälle vor. Die Buſchiri und andere 
Stämme zeigen eine erneute Thätigkeit. Mackenzie 
gab am Neujahrstag auf verſchiedenen Miſſtons⸗ 
ſtationen einigen hundert von ihm losgekauften 
Sklaven unter ungeheurem Zuſammenſtrom Frei⸗ 
heitsbriefe. Dieſer philanthropiſche Akt übte 
einen weitreichenden, außerordentlich wohlthätigen 
Einfluß auf alle Klaſſen aus. 

— Ueber die bei den Samo a-Inſeln 
verſammelten deutſchen Marine Streitkräfte macht 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ folgende Mitthellung: 
Ueber die auf der auſtraliſchen Station beſind⸗ 
lichen drei Kriegsſchiffe „Olga“, „Adler“, „Eber“ 
führt der älteſte Offizier, Korvettenkapitän Fritze, 
der Kommandent des „Adler“ iſt, den Befehl. 
— Die erſt vor kurzem auf der auſtraliſchen 
Station aus Sanſibar eingetroffene Kreuzer⸗ 
korvette „Olga“ (Kommandant Korvettenkapitän 
Freiherr v. Erhardt) iſt mit acht 15 Zentimeter 
Stahlkanonen und zwei 8 - Zentimeter Stahl- 
geſchützen armirt, außerdem führt die „Olga“ 
nech zwei Jagdgeſchütze kleineren Kalibers am 
Heck. Die Bemannung zählt ca. 260 Mann. — 
Der Kreuzer „Adler“ hat vier Geſchütze und 
120 Mann. Das Kanonenboot „Eber“ (Kom⸗ 
mandant Kapltänlieutenant Wallts) drei Geſchütze 
und einige 80 Mann Beſatzung. — Darnach 
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beziffert ſich die deutſche Streitmacht in Samoa 


auf etwa 460 Mann und 19 Schiffsgeſchütze. 

Nach einer Meldung der „Poſt“ aus Kiel 
gehen von dort in ca. 8 Tagen an 2— 300 
Martinemannſchaften zur Verſtärkung nach Sa n⸗ 
ſibar ab. 

— Aus Montenegro wird berichtet: 
„Die Lage jener albaniſchen Gebirgsſtämme, 
welche nach der Uebergabe ihres Gebietes an 
Montenetzro nicht zum Wanderſtabe gegriffen, iſt 
eine recht prekäre. Einſtmals hatten ſie weder 
Steuern, noch Gebühren zu entrichten; heute 
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jedoch find fie genöthigt, nach und nach ihr Viexng 


zu ſchlechten Preiſen loszuſchlagen, um den An- 
forderungen des fürſtlichen Fiskus genügen zu 
können. Ihr Elend hat zur Zeit eine ſolche 


Höhe erreicht, daß fie ſich ſchon mit dem Ge⸗ 


danken trugen, ihren Grund und Boden preis- 
zugeben und nach der Türkei auszuwandern. Der 
montenegriniſche Wojwode Marko Milani begab 
ſich aber, als dies ruchbar wurde, zu den Alba⸗ 
neſen, und es gelang ihm, dieſelben durch Ver⸗ 


heißung einer beſſeren Zukunft zum Aufgeben 
Die Verſprechun⸗ 


ihres Entſchluſſes zu bewegen. 
gen Marko Milani's, der bei den Albaneſen in 
hohem Anſehen ſteht, werden von dieſen im 
Sinne eines nahen Kriegsausbruchs (7) gedeutet, 
denn nur Krieg und Kampf vermag, nach der 
Meinung dieſer Leute, ihrer Nothlage ein Ziel 
m ſetzen. Marko Milant iſt albaneſiſcher Ab- 
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ſtammung, bewohnt Montenegro feit vielen Jahren 
und hat in den Türkenkriegen zahlreiche Beweiſe 
außerordentlichen Muthes geliefert, eine Eigen⸗ 
ſchaft, die Fürſt Nikolaus, ſelbſt ein wackerer 
Kriegsheld, zu ſchätzen weiß. 
Milani mit Gunſt⸗ und Achtungsbezeugungen 
überhäuft, ihn zum Wojwoden erhoben und, 
wenn die Fama nicht lügt, iſt Marko 
noch zu weit höheren Ehren auserſehen.“ 


Er hat denn auch langiſtiſchen Kongreß zu vertreten haben. 


Milani erſehen zu werden. 


Nendidatur entgegenſuarbeiten Darüber wurde 
man einig, daß nur ein Kandidat aufgeſtellt 
werden ſollte, und man ernannte zehn Delegirte, 
welche den Verein in dem republikaniſch-antt bou⸗ 
Zur 
Stunde hat der Generalrath Jacques die meiſte 
Ausſicht, zum Kandidaten aller Radikalen aus 
(Jacques iſt inzwiſchen auch 
deſignirt worden.) Die Blanquiſten, welche bis- 


Hamburg, 6. Januar. Die Dotationen auf her Sympathien für Boulanger an den Tag lig- 
die Baubeamten find heute in der Geſammtſumme ten, machen Miene, umkehren und die Diktatur 


von 150,000 Mark zur Vertheilung gelangt. 
Entgegen dem erſtbeſtandenen Plane ſind die 
ſämmtlichen Bauführer, welche an den Zollan⸗ 
ſchlußbauten betheiligt geweſen ſind, berückſichtigt 
worden. Oberingenieur Andreas Meyer erhielt 
als höchſten Antheil die Summe von 15,000 
Mark. 

Die Wittwe des Barons Henry v. Schröder, 
geb. v. Schwartz, iſt in der Nacht zum Sonn⸗ 
abend im 90. Lebensjahre verſtorben. Mit 
ihrem Gatten wetteiferte die Verblichene im Wohl“ 
thun, wozu belden bekanntlich große Mittel zur 
Verfügung ſtanden. 


Ans land. 

Veit, 6. Januar. Der Erlaß des Unter; 
richtsminiſters Grafen Cſaky an die königlichen 
Ober⸗Studiendirektoren, der einen intenſtveren 
Unterricht der deutſchen Sprache an den Mittel- 
ſchulen verfügt, wird von den Blättern aller 
Parteten mit Genugthuung aufgenommen. Die 
Kenntniß der deutſchen Sprache gewinnt durch 
die neue Wehrvorlage eine beſondere Wichtigkeit, 
und es wußte in dieſer Hinſicht etwas geſchehen, 
da das ausgeſteckte Lehrziel beim Unterricht der 
deutſchen Sprache und Literatur an den ungeri- 
ſchen Mittelſchulen bis jetzt nicht erreicht wurde, 
ſo daß verſchiedene Anſtalten ſich deſſen rühmten, 
daß ſie in dem Unterricht der deutſchen Sprache 
nur geringe Erfolge ausweiſen konnten. — 
Graf Cſaky hat dieſem kopfloſen Chauvinismus 
ein Ende bereitet, indem er in den Gegenden, in 
welchen außerhalb der Schule zur Uebung der 
diutſchen Sprache keine Gelegenheit geboten iſt, 
die Unterrichtsſtunden im Deutſchen zahlreicher 
verfügte, als in der deutſch⸗ſprachigen Umgebung, 
wo der Erlaß des Unterrichtsminiſters das Haupt⸗ 
gewicht auf die grammatikaliſche Grundlage der 
deutſchen Sprache verlegt. Der bekannte Fran- 
zoſenfreund und Abgeordnete Dionys Parmandy 
ließ ſich unlängſt von einem Korreſpondenten eines 
großen Blattes interviewen und ſagte unter An- 
derem, daß Ungarns Intereſſe — ſtatt der Tripel⸗ 
allianz — das Zuſtandekommen eines franzöſtſch⸗ 
ruſſiſch-öſterreichiſchen Bündniſſes erfordere. Par⸗ 
mandys Aeußerungen wurden vom „Peſti Naplo“ 
reproduzirt und erregten in ungariſchen Kreiſen 
— allgemeine Heiterkeit. 


Paris, 5. Januar. Der „Figaro“ berich- 
tet über die Verſammlung, welche die Führer 
der monarchiſtiſchen Rechten in ihrem neuen Ver⸗ 
einslokale, 7 Rue du Marché - Saint Honoré, 
hielten. Zuerſt aber pflückt er ein Hühnchen mit 
dem Vorſitzenden, dem Gemeinderathe Ferdinand 
Duval, welcher ſich neulich erlaubt hatte, die Art 
und Weiſe, wie Cchincholle über eine Unterredung 
mit ihm Bericht erſtattete, undelifat zu finden, 
Wenn ein Journaliſt, ſagt der Reporter des 
„Figaro“ ſtolz, Auskunft verlangt, jo thut er es 
nicht nu für ſein Blatt, ſondern für ganz 
Frankreich, und ſollte daher mit allen entipre- 
chenden Ehren empfangen und inſormirt werden. 
Gegen dieſe Regel fündigte Herr Duval neulich 
in ſeiner eigenen Behauſung und verſtieß er auch 
geſtern wieder, indem er dem Portier verbot, 
irgend Jemand eintreten zu laſſen. „Die Ver⸗ 
treter Frankreichs“, Chincholle und die anderen, 
mußten daher bei 3 Grad unter Null im Hofe 
warten, bis die Herren herauskamen. Ste hat⸗ 
ten ſich das Wort gegeben, der Preſſe keine Mit- 
theilung zu machen, aber Chincholle weiß den⸗ 
noch, worüber ſie verhandelten, und fordert Herrn 
Duval trotzig heraus, ihn zu dementiren, wenn 
er es könne. 

Im Beginn der Sitzung meldete alſo Fer⸗ 
dinand Duval, der Delegirte, welchen man zum 
König geſchickt hatte, um zu erfragen, ob die 
Monarchiſten einen Kandidaten gegen den Gene- 
ral Boulanger aufſtellen ſollten, wäre mit einer 
verneinenden Antwort zurückgekommen. Nun galt 
es, zu beſtimmen, welche Haltung die Monarchi⸗ 
ſten in dem Wahlkampfe beobachten ſollten. Der 
Vorſchlag wurde laut, Boulanger in einer öf⸗ 
fentlichen Erklärung anzugreifen, aber mehrere 
Anweſende, insbeſondere die Gemeinderäthe Ga⸗ 
mard und Georges Berry, erhoben dagegen Ein- 
ſprache: wenn man gegen den General Bonlar- 
ger vorangehe, ſo diene man der Regierung, und 
Floquet zu begünſtigen, könne unmöglich die Ab- 
ſicht des Grafen von Paris ſein. Andere Mit- 
glieder der Verſammlung, Ferdinand Duval, 
Cochin, Deville, Vacherot, Rouſſet, zeigten ſich 
einer gegen Boulanger gerichteten Erklärung ge⸗ 
neigt und nach zweiſtündiger, lebhafter, manch 
mal lärmender Erörterung drang der Antrag mit 
drei Stimmen Mehrheit durch. Wie Cchincholle 
zu wiſſen glaubt, herrſcht jetzt unter denen, 
welche den Beſchluß faßten, einige Bangigkeit. 
Sie meinen, der König werde ihn mißbilligen 
und ihnen befehlen, davon abzulaſſen, um ſich 
einfach mit der Enthaltung zu begnügen. 

Eine andere, zahlreicher beſuchte Verſamm⸗ 
lung fand des Abends in der Salle du Grand 
Drient unter dem Vorſitze Clemenceau's ſtatt. 
Es war der Verein der Menſchen⸗ und Bürger- 
rechte, der hier, etwa 800 Mann ſtark, über die 
geeignetften Mittel berieth, einer cäſariſtiſchen 


in ihrem Vertreter bekämpfen zu wollen; aber 
es iſt ihnen nicht recht zu trauen. Wenn ſie 
auch zuerſt für der Ihrigen, wie es heißt, den 
Gemeinderath Vaillant, ſtimmen, jo if zu ge 
wärtigen, daß fie irgend einen Vorwand aus⸗ 
becken werden, um im zweiten Wahlgange ſich 
zu enthalten oder ſogar Boulanger zu unter- 
ſtützen. 

Die Boulangiſten verzichten darauf, große 
öffentliche Wählerverſammlungen zu veranſtalten, 
ſondern betreiben ihre Propaganda mit Hülfe 
der in allen Vierteln geſchaffenen reviſioniſtiſchen 
Komitets. So fanden zwei ſorgfältig vorberei⸗ 
tete Verſammlungen im 7. Arrondiſſement ſtatt, 
welche natürlich mit Annahme einer Boulanger 
günſtigen Tagesordnung endeteen, In einer der⸗ 
ſelben, welcher der Abgeordnete Le Heriſſe' im 
letzten Augenblick für feinen Kollegen Laur ein- 
geſprungen war, erklärte jener, General Bou- 
langer wäre entſchloſſen, ſeine Entlaſſung als 
Abgeordneter des Nord zu nehmen, um ſich den 
Partſer Wählern als einfacher Bürger vorzu- 
ſtellen. 

Paris, 7. Januar. Der Präſident Carnot 
begab ſich heute mit dem deutſchen Botſchafter 
Grafen Münſter und einigen anderen diflinguirten 
Perſönlichkeiten zur Abhaltung einer Jagd nach 
Rambouillet. 

Der „Temps“ bedauert, daß der republika⸗ 
niſche Kongreß den Präſidenten des Generalraths 
der Seine, Jaques, als Kandidaten für die Er- 
ſatzwahl im Seinedepartement aufgeſtellt habe, 
empfiehlt aber gleichwohl, für Jaques und gegen 
den boulangiſtiſchen Cäſarismus zu flimmen. Die 
„Liberte“ ſpricht ſich gegen die Wahl von Bon- 
langer wie gegen die Wahl von Jaquts aus, der 
Erftere bedeute die Diktatur, der Letztere die An⸗ 
archie. Das „Journal des Debats“ äußert ſich 
in dem nämlichen Sinne und empfiehlt Wahlent- 
haltung. Die Mehrzahl der republtikaniſchen Blät⸗ 
ter unterſtützt Je ques' Kandidatur. 

In den Departements Herault und Dft- 
Pyrenäen iſt nach hier eingegangenen Meldungen 
durch anhaltende ſtarke Regengüſſe und eingetre- 
tene Ueberſchwemmungen an Häuſern, Straßen, 
Gärten und Feldern großer Schaden entſtauden. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 8. Januar. Eine zur Berathung 
der Einrichtung der Einjährig Freiwilligen im 
preußiſchen Heere eingelegte Kommiſſion ſoll nach 
einer Meldung des „Berl. Fremdenbl.“ wichtige 
Beſchlüſſe gefaßt haben, die wir in Folgendem 
nach dem „Fremdenbl.“ wiedergeben: „Es liegt 
der Militärbehörde vornehmlich daran, die Ein- 
jährig⸗Freiwilligen zu tüchtigen Offizieren der 
Reſerve und Landwehr heranzubilden. Zu dem 
Zwecke werden in erſter Linie die wiſſenſchaft⸗ 
lichen Anforderungen an dieſelben erhöht werden 
und ſoll in Zukunft nicht mehr das Relfezeugniß 
für Sekunda genügen, ſondern dasjenige für 
Prima erforderlich fein. Erweiſt ſich der Ein- 
jährig⸗Freiwillige innerhalb der erſten ſechs Mo⸗ 
nate als geeignet für den verantwortungs vollen 
Poſten eines Reſerve⸗ Offiziers, jo ſoll ihm durch 
Zutheilung eines militäriſchen Inſtruktors und 
durch Beſuch einer Schule ähnlich der Kriegs- 
ſchule eine weitere militäriſche Ausbildung zu 
Theil werden. Qualiſizirt ſich der Einführig- 
Freiwillige nicht, ſo ſoll er ſeine Berechtigung 
zum einjährigen Dienſt verlieren und zwei Jahre 
dienen müſſen. Dieſe zweijährig⸗freiwillige Dienft- 
zeit ſoll außerdem eingeführt werden für diejeni⸗ 
gen jungen Leute, welche mit der Bildung aus⸗ 
geſtattet find, wie fie heute Die naueingerichteten 
ſecheklaſſigen höheren Bürgerſchulen bieten.“ 

— Patente ſind ertheilt: Herrn P. Plath 
hier auf ein von ihm konſtruirtes Accordeon, 
und Herrn C. F. Abromett in Lauenburg 
auf einen Thürſchließer. 

— Die verehelichte Tiſchler Auguſte Droſſel, 
geb. Elsner, wurde vor einigen Tagen in der 
Mönchenſtraße von einem Bierwagen überfahren 
und erlitt einen Bruch des linken Beines. Die 
Verunglückte fand im ſtädtiſchen Krankenhauſe 
Aufnahme. 

— Die von der Falkenwalderſtraße parallel 
mit der Bogislavſtraße nach Fort Preußen füh⸗ 
rende Straße Nr. 72 hat den Namen „Stol- 
tingſtraße“, die zwiſchen der Bismarck und 
Alleeſtraße liegende Straße Nr. 63 den Namen 
„Beringerſtraße“ und die die Berlänge- 
rung der Plonterſtraße bildende Straße Nr. 62 
den Namen „Pionierſtraße“ erhalten. 

— In der Zeit vom 30. Dezember bis 5. 
Januar wurden bierſelbſt 33 männliche, 36 
weibliche, in Summa 69 Perſonen polizeilich als 
verſtorben gemeldet, darunter 42 Kinder unter 5 
und 10 Perſonen über 50 Jahre. Von den 
Kindern ſtarben 6 an Lebensſchwäche, 10 an 
Diphteritis, 4 an Maſern, 4 an Durchfall reſp. 
Brechdurchfall, 6 an Krämpfen, 3 an Bräune, 1 
an Scharlach; von den Erwachſenen 8 an 
Schwindſucht, 5 an Diphteritis, 2 an Schlagfluß, 
je 1 an Erſchöpfung, Altersſchwäche und Krebs- 
krankheit. 

— Ueber das Vermögen des Minderkauf⸗ 


manns E d. Liebeskind zu Eggeſin iſt das 
Konkursverfahren eröffnet worden. Der Schul⸗ 
lehrer G. Labes zu Eggeſin it zum Konkursver⸗ 
walter ernannt. Konkursforderungen ſind bis 
11. Februar d. J. bei dem Gerichte anzumelden. 


Aus den Provinzen. 

Paſewalk, 7. Januar. Geſtern Morgen 
verunglückte bei Prenzlau der Berliner Güterzug. 
An einem Güterwagen batte ſich der Bremeklotz 
gelöſt und war vor die Räder gefallen, in Folge 
deſſen der betreffende Wagen entgleiſte. Größerer 
Schaden iſt bei dem Unfall zum Glück nicht an⸗ 
gerichtet, jedoch dauerte es immerhin einige 
Stunden, bis die Strecke wieder fahrbar war, ſo 
daß der 8 Uhr⸗Perſonenzug eine Verſpätung von 
ca. 2 Stunden hatte. 


r Tempelburg, 6. Januar. Die hier 
ſeit Neujahr eingetretene Kälte hat die umliegen- 
den Seen, auch ſelbſt den Dratzig⸗ See, nunmehr 
mit Eisdecken verſehen und vergnügten ſich heute 
Jung und Alt auf dem Eiſe mit Schlittſchuh⸗ 
laufen. Namentlich ſind es die jungen Damen, 
die dieſem Sport gegenwärtig mit beſonderer Vor⸗ 
liebe huldigen, ebenſo nahmen auch ſehr viele 
Kinder an dem Leben und Treiben auf dem Elſe 
dis Dratzig⸗Sees unterhalb der Stadt Theil. 
Leider wurde am Abend der fünfjährige Knabe 
des Stellmachermeiſters Robert Lewin von bier, 
welcher nicht in die elterliche Wohnung zurück⸗ 
kehrte, vermißt und hat ſich bisher nichts er⸗ 
mitteln laſſen, trogbem mittelſt Aueklingeln dae 
Abhandenkommen des Knaden öffentlich bekannt 
gemacht und überall die Elsflächen abgeſucht wur⸗ 
den. Die Eltern ſind in große Beſorgniß und 
Aufregung verſetzt und muß angenommen werden, 
daß der Kleine verirrt und verunglückt iſt. — Bei 
der geſtern in dem 6 Kilometer von bier ent⸗ 
fernten Dorfe Brotzen vorgenommenen Gemeinde- 
vorſteherwahl wurde der Beſitzer Auguſt Manthey 
als Gemeindevorſteher gewählt. Der bisherige 
Gemeindevorſteher Theodor Krüger, welcher eine 
Reihe von Jahren das Amt pflichttreu verwaltete, 
hat, nachdem er ſein Grundſtück verkauft, ſowotl 


liche Mittagstafel. 


zerfallenen Burg überragt, die Häuſer verfledt 
hinter dem Grün der Obſtgärten. Weiter zurück 
grüßt die Ruine Falkenſtein mit dem Tannen 
buſch auf dem Thurm herunter, und darüber er- 
bebt ſich der Altkönig mit dem langgeſtreckten 
Rücken, von dem aus ein ſcharfes Auge die 
Rundſicht vom Speſſart und der Rhön bis zum 
Odenwald und die Bergſtraße von Homburg und 
Hanau auf das ganze Mainthal entlang bis nach 
Mainz genießen kann. Es iſt das Verhängniß 
aller maleriſch gelegenen Orte, im Innern eng, 
krumm und winkelig zu ſein. Zu gewiſſen Tages⸗ 
ſtunden find etliche Gaſſen ſchlechterdings unpalfir- 
bar, weil ſie ein fleißiger Bürger mit ſeinem 
Dungwagen ſperrt. Mit der prächtigen Gegend 
aber kann weder Homburgs noch Sodens, am 
wenigſten Wiesbadens Umgebung rivalifiven. In 
dieſer wunderſamen Landſchaft liegt Schloß Fried⸗ 
richshof, zehn Minuten etwa vom Städtchen ent- 
fernt am Fuße einer Hügelkette, die dem Alt- 
könig vorgelagert iſt. Das Schloß iſt ein 1863 
bits 1866 entſtandener Renaiſſancebau, leicht und 
graziös in der Geſammtwirkung. Der Mittelbau, 
aus Hochparterre und erſtem Stock beſtehend, 
durch hohe Bogenfenſter erhellt, wird an den 
vier Ecken don Thürmen abgeſchloſſen und war 
früher von vier kürzeren Seitenflügeln (Hoch- 
parterre) flankirt. Jetzt iſt man damit beſchäf⸗ 
tigt einen großen öſtlichen Flügel anzubauen, 
nachdem man auch die umliegenden Felder ange 
kauft bat und dieſe zur Vergrößerung des Parkes 
verwendet. Die Kronberger, die einen Blick in 
das Innere werfen konnten, wiſſen nicht genug 
von der Pracht der neuen Einrichtungen zu be⸗ 
richten. Im Ganzen umfaßt die Beſitzung etwa 
50 Hektar Landes und koſtet rund eine halbe 
Million Mark. Für das Städtchen, das sein 
Projekt nach dem anderen zerſchlagen ſab, mußte 
es eine Art Erlöſung bedeuten, als ſich jo uner- 
wartet die Villa Reuß in die künftige Sommer- 
reſiden; der Katſerin Friedrich verwandelte. 

— Der Küchenzettel für das Mittagsmahl 
im Schloſſe am Neufahretage lautete folgender⸗ 
maßen: „Berlin, den 1. Januar 1889. König⸗ 
Friſche Auſtern. Kraftbrühe 


das Amt als Gemelndevorſteher wie auch feine mit grünem Spargel. Käſtchen mit Parmeſan⸗ 


ſonſtigen Ehrenämter niedergelegt. 


Lippehne, 4. Januar. Geſtern abend 
um etwa 8% Uhr wurde auf der Stargard- 
Küſtriner Eiſenbahnſtrecke ein Fuhrwerk (Plan- 
wagen) des Deſtillateurs König in Neudamm, 
welches den in der Nähe des Bahnhofes gelegenen 
Uebergang in der alten Soldiner Straße paſſirte, 
durch den vom Bahnhof kommenden Zug über- 
fahren und vollſtändig zertrümmert. Von den 


beiden Inſaſſen des Wagens, Kutſcher Knospe. Viehhof. 


und Reiſender Wurch, hat nur der letztere durch 


Auflauf. Lacheſchelben, Bearnaiſer Sauce. Rinds⸗ 
lende in Madeira, Gemüſe. Rehſchnitte mit Ka⸗ 
ſtantenmuß. Sool-Eier von der Salzwirker Bru⸗ 


derſchaft. Franzöſiſche Hühner. Salat, einge⸗ 
machte Früchte. Genueſer Kuchen mit Pfirfichen. 
Käſekuchen.“ 


Viehmarkt. 
Berlin, 7. Januar. Städtiſcher Zentral- 
Amtlicher Bericht der Direktion. 
Zum Verkauf ſtanden: 4484 Rinder, 13,476. 


den Sturz aus dem Wagen einige Verletzungen] Schweine, 1637 Kälber, 7744 Hammel. 


erlitten, während der erſteie mit dem Schrecken 
davonkam. u 


Jaſtrow, 6. Januar. Die bisherige 
Jagdſaiſon iſt bier ſehr unergiebig geweſen, 
ſelbſt an Hafen hat es gemangelt, da die unge- 
heuren Schnetmaſſen im vorigen Winter den 
größten Theil des Wildſtandes vernichtet haben. 
Erſt in dieſen Tagen wurden einige Hirſche er- 
legt, von denen der ſchwerſte ein Gewicht von 
etwas über 300 Pfund batte. — Die bieſige 
Kommune wird in dieſem Winter einen erheblichen 
Beſtand an Bauhölzern zur Verſteigerung 
bringen, da dieſelben ein begehrterer Handelsartikel 
geworden ſind als in den Vorjahren. Fürs erſte 
kommen 1836 Feſtmeter zum Verkauf, welche nahe 
an der jlößbaren Küddow geſchlagen worden find. 
Obgleich auch viel ſchwaches Holz darunter ſich 
befindet, ſo giebt es darunter doch auch Stämme 
von mehr als 3 Feſtmetern. — Die Wirkungen 
des „Schullaſtengeſeßzes“ find in unſerem 
Orte viel größere als man erwartet bat, und 
man kann mit Beſtimmtheit behaupten, daß bereits 
mit Beginn des neuen Schuljahres dadurch eine 
vollſtändige Umwandlung der alten Schulorgani⸗ 
ſation wird erfolgen müſſen. Hier wie in allen 
ähnlichen kleineren Städten beſtand bisher eine 
Schule mit erhöhten Zielen, und daneben waren 
noch je nach Bedürfniß Volkeſchulklaſſen vorhanden, 
welche der allgemeinen Schulpflicht zu genügen 
hatten. Durch das Schullaſtengeſetz iſt diefer 
Unterſchled aufgehoben, da nirgends Schulgeld 
erhoben werden ſoll und der Beſuch aller Schulen 
auch den Kindern der ärmſten Bevölkerungsklaſſen 
frei ſteht. Somit iſt ein übermäßiger Andrang 
zu den gehobenen Schulen, wo bisber Schulgeld 
erboben wurde, nach Wegfall deſſelben zu er- 
warten. Es wird natürlich die Leiſtungsfäbig⸗ 
keit der gehobenen Schulen hierdurch herabge⸗ 
mindert werden, was den bemittelteren Einwohnern 
nicht gefallen kann. Somit wird man ſich dazu 
entſchließen müſſen, wieder Schulklaſſen mit er⸗ 
höhten Zielen und Erhebung von Schulgeld ein⸗ 
zurichten, oder man wird Privatſchulen dieſer Art 
erſtehen ſehen, die den öffentlichen Schulen den 
Lebensnerv unterbinden. Wie hier, ſo iſt es in 
allen kleinen Städten, welche der höheren Schulen 
entbehren, was in abſehbarer Zeit gewaltige 
Schulreformen nöthig machen muß. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Ueber Schloß Friedrichshof, 
die neue Beſitzung der Kaiſerin Friedrich, ſchreibt 
der „Fränkiſche Kourier“: Kronberg im Taunus 
wird als „Schloß Friedrichshof“ in Zukunft 
einen Anzlehungepunkt für Touriſten bilden. Von 
Frankfurt aus iſt Kronberg in drei Viertelſtun⸗ 
den zu erreichen. Man ſieht in einem relzend 
anſteigenden Wieſenthal Kronthal und rechts da⸗ 
von auf der Höhe Kronberg liegen, von einer 


Nach geſtrigem und vorgeſtrigem regen Vor⸗ 
handel geſtaltete ſich heute das Geſchäft in 
Rindern ruhig. Der Markt wird ziemlich 
geräumt. Man zahlte für 1. Qualität 50—51 
Mark, 2. Qualität 43 — 48 Mark, 3. Qualität 
37 —40 Mark, 4. Qualität 32—35 Mark pro 
100 Pfund Fleiſchgewicht. 

In Schweinen zeigten — bei verhält ⸗ 
nißmäßig geringem Export — die Schlächter 
ſtarken Bedarf, ſo daß die Preiſe nicht zurück⸗ 
gingen und der Markt geräumt wurde. 1. Qua- 
lität brachte in den beſten Stunden 50 — 55 
Mark, 2. Qualität 48 — 49 Mark, 3. Qualität 
44—47 Mark pro 100 Pfund mit 20 Prozent 
Tara. Bakonier (von denen nur 191 Stück am 
Platze) brachten 50 — 51 Mark pro 100 Pfund 
bei 50 Pfund Tara pro Stück. 

Der Kälber handel verlief ruhig, die 
letztnotirten Preiſe konnten aber nicht gehalten 
werden. Man zahlte für beſte Qualität 50 bis 
58 Pfg. und für geringere Qualtität 35 — 48 
Pfg. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 

Die Preiſe für Hammel zogen bei ru⸗ 
higem Handel durchweg etwas an und wurde der 
Markt bis auf circa 400 — 500 Stück geräumt. 
Man zablte für beſte Qualität 40 —48 Pfg., 
beſte Lämmer bis 52 Pfg., und geringere Qua⸗ 
lität 32—38 Pfg. Pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 

„Fleiſchgewicht“ iſt das Gewicht der 4 Bier- 
tel, auf welche der pro Stück gezahlte Preis, 
aber nach Abzug des durchſchnittlichen Werthes 
von Haut, Kopf, Füßen, Eingeweiden oder 
„Kram“ ꝛc. vertheilt worden iſt. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 7. Januar. Wie die „Preſſe“ mel- 
det, iſt eine Deputation des ruſſiſchen Regiments, 
deſſen Oberſtinhaber der Kaiſer iſt, unter Füh⸗ 
rung eines Generals hier eingetroffen, um dem 
Kaiſer die Glückwünſche des Regiments zu ſeinem 
40jährigen Inhaber jubiläum zu überbringen. 

Paris, 7, Januar. In dem von dem re- 
publikaniſchen Wahlkandidaten Jaques erlaſſenen 
Wahlaufrufe heißt es, der Klerikalismus führe 
alle Unzufriedenen und alle Feinde der Republik, 
deren Fahnenträger Boulanger ſei, in den Kampf. 
Die Rückkehr zur perſönlichen Gewalt würde ein 
Schimpf fein für das Vaterland und den Ver- 
fall deſſelben bedeuten, er hoffe, Paris werde 
feine Stimme für den einzigen Kandidaten ab- 
geben, den die republikaniſche Partei aufge- 
ſtellt habe. 

Neapel, 7. Januar. Aus dem Befun flei- 
gen ſeit heute außergewöhnlich große Rauchſäulen 
auf, auch weißglühende Maſſen machen ſich bemerk⸗ 
bar; bis zum Fuße des ſüdöſtlichen Kegels ergießt 
ſich ein Lavaſtrom. 
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„Welche? Ich ſtehe mit Leib und Leben zufnigfen gern mag ich fie hören von dieſem jun-] Hermann, der ihm lachend ein Lebewohl zurief 
Dienſt!“ gen Mädchen. Es bat mir ſchon beim erſten und dann in Die dritte Klaſſe einſteigend ſich ne- 
„So viel verlange ich nicht. Sie haben ſich Anblick, trotz ſeiner Schönheit, einen merkwürdi⸗ ben denſelben Arbeiter feste, der Herrn v. Richt⸗ 


Der Stern der Authold. 


Von ein Nachbillet erſter Klaſſe genommen, um ingen Widerwillen eingeflößt und dieſer iſt geſtei⸗ haufen folgen Abſcheu eingeflößt hatte. 
Adolf Streckfuns. dem Koupee der jungen Dame Platz nehmen zufgert worden durch die unweibliche Tollkühnheit! Die Lokomotive pfiff, der Zug ſetzte ſich in 
» können.“ des Sprunges auf die Schienen. Sie veiſprachen Bewegung. Mit einem Gefühl der Befriedizung 
16: 555 „Ja, leider vergeblich! Ich habe natürlich] mir die Erfüllung meiner Bitte. Wollen Sie dachte Hermann daran, daß er den gefürchteten 


Auf dem Wege wehrte Hermann mit der ihm verſucht, der Schönen meine Dienſte zu widmen, mir Ihr Wort geben?“ Dankſagungen glücklich entgangen war. Er un⸗ 
| tigenen Schärfe der Antworten die Lobeserhe- ehe ich mich zu Idren durchdrängte. Ich habe] „Es wid mir ſchwer; aber ich gebe esjterhielt ſich heiter und unbefangen mit den übri⸗ 
bungen und Glückwünſche, mit denen er über e nach ihrem Koupee geleitet, aber als ich ein- Ihnen!“ 75 Paſſagieren, die zum großen Theil Zeugen 


bäuft wurde, möglichſt von ſich ab, und er be⸗ 
wirkte es, daß viele der Glückwünſchenden fi 
beleidigt zurückzogen. Einen aber konnte er 
nicht abwehren, feinen alten Bekannten, den 
Herrn v. Richthauſen, der ſich auf dem Wege 
zu ihm durchgedrängt und an feinen Arm ge- 
hängt hatte. 

„Sie Glücklicher!“ flüſterte Richthauſen. 
„Ich bewundere und beneide Sie! Sie haben 
der himmliſch Schönen einen Dienſt geleiftet, der 


ſteigen wollte, war es ſchon voll! Es iſt kein 
Platz mehr zu bekommen. Aber meinen Plan 
gebe ich deshalb nicht auf! Diefe himmliſche Er- 
ſcheinung ſoll mir nicht wieder verſchwinden. 
Ich ſolge ihrer Spur! Als ein Zeuge des fürd- 
terlichen Abenttuers habe ich ein Recht, mich zu 
erkundigen, ob fie daſſelbe ohne üble Folgen be⸗ 
ſtanden hat. Ich werde ihre Bekanntſchaft 
machen, dafür ſtehe ich Ihnen!“ 

„Ich wünſche Ihnen Glück dazu und bin über⸗ 


„Danke dafür! Doch da ſind wir am letzten 
Es iſt Zeit zum Einſteigen, 
und wir werden uns daher trennen müſſen, denn 
ich ſetze voraus, daß Sie mit dem Billet 
ſclaſſe ſchwerlich in der dritten Klaſſe 


Wagen angelangt. 


„Sie wollen doch nicht etwa dritter Klaſſe 
fahren, Baron Anthold?“ fragte Herr v. Richt- 
hauſen, Hermann ganz entſetzt anſchauend. 


ſeines Abenteuers geweſen waren und ſich ſehr 
achtunge voll und freundlich gegen ihn zeigten. 

Der Perſonenzug hatte auf kelner Zwiſchen⸗ 
ſtation längeren Aufenthalt, er hielt böchſten⸗ 
einige Minuten, viel zu kurze Zeit, als daß es 
dem Vater der geretteten jungen Dame möglich 
geweſen wäre, den langen Weg bis zum letzten 
Wagen zurückzulegen, und ſo blieb denn Hermann 
während der ganzen Reife verſchont. 

Als der Zug in den Bahnhof in D. einfuhr, 


1 Ich fahre ſtets dritter Klaſſe!“ + 5 

N Ihnen niemals vergeſſen werden wird. Ich war zeugt, daß Ihre Abſicht Ihnen gelingen wird.“ . öffnete Hermann ſchon wäbrend der Fahrt die 
ö . im Begriff an an 875 F 1 g 1 7 Ne „Anfihten | Konpuethär und ehe der Zug noch vollſtändig 
göttliche Mädchen zu retten, da kamen Sie mir wird ſich dann vielleicht erinnern, daß ſie mich fun we + . e hadın! Es würde wie hielt, ſprang er auf den Perron; mit beſchleu⸗ 
zuvor!“ in Ihrer Geſellſchaft geſehen hat.“ eine ganz beſondere Freude geweſen ſein, die nigten Schritten eille er nach der Ausgangs- 
„Schade, daß ich dies nicht gewußt habe, ich eee, ee d be e Me e ee 
| 


Natürlich! Ich werde ihr ſagen, daß ich der z — gu 45 i 

5 4 1 ; ’ önnen f 8 3 
bätte Ihnen gerne den Liebesdienſt überlaſſen!“ alte Freund ihres Lebeneritiers bin. 80 erhalte Aber natürlich wollen Sie dieſe Freude nicht En 8 . 1 Fe 
eee n 8 9 — A Wen durch die Leiden der dritten Kiaſſe erkaufen !] kümmerte er ſich nicht, er ließ es auf dem 
| „Nun, es tft vielleicht beſſer, daß Sie es ge- zurn pf 3 3 013 begreife und billige dies. Adieu, Herr von; Bahnhof, er flieg in die erſte Droſchke, die er 
than haben. Sie haben einen bewunderungs- „Dieſes Recht ſollen Sie mir opfern, das iſt Richthauſen. Ich rechne auf Ihr Wort! Eilen auf dem Halteplatze fand, und als er nun der 
1 


würdigen Heldenmuth eine Entſchloſſenheit und die Gefälligkeit, Falch ich von Ihnen verlange. Sie, die Schaffner mahnen zum Cinſteigen!“ Stadt zufuhr murmelte er vor ſich hin: „Adien, 
Beſonnenheit ohne Gleichen gezeigt.“ Sie ſollen mir Ihr Wort darauf geben, daß Herr von Richthaufen zögerte noch einen Mo- du ſelbſtbewußte Schöne, Adten auf Nimmer- 
„Bab, es war ein Turnerkunſiſtück, welches Sie der jungen Dame meinen Namen nicht nen. went. Er warf einen ſcheuen Seitenblick auf die wiederſehen!“ a 
. jeder mittelmäßige Turner ohne Schwierigkeit] nen. IH wil nicht, daß ſie ihn u fahre, will hölzernen Bänke der dritten Klaſſe, er kämpfte 

1 ausgeführt hätte. Ihnen wäre es wie mir ge- mich langweiligen und ans Denkee⸗ mit ſich, ob er nicht doch fein erkauftes Recht 

1 lungen.“ bethtuerungen entziehen. 4 auf die erſte Klaſſe aufgeben ſolle, um in Her- 9. 

I „Meinen Sie 2 Aber es ift mir leider nicht „Das begreife ich nicht! Ich würde wer weiß manns Geſellſchaft zu fah en. da aber flieg ein] Hermann hatte dem Droſchkenkutſcher den Be⸗ 
Ik gelungen. Sie find der Glückliche und Ihnen wie niet darum geben, wenn ſie mir verpflichtet Eiſenbahnarbeltet, deſſen Anzug die Spuren ſet⸗ fehl ertbellt, nach dem Albertsplotz zu fahrer. 
1 iR die Schöne zu ewigem Dank verpflichtet.“ wäre. ner Beſchäftigung unverkenndar trug, in daſſelbe Er ſtieg aus, als das Fuhrwerk auf dem 
I „Dieſen Dank will ich eben vermeiden, des-“ „Unſer Geſchmack iſt eben verſchieden. Mir] Koupee, nach welchem Hermann eben ſich wen- großen, von hohen Miethehäufern umringten 
4 balb eile ich fo, mir einen Platz in dem ent- ſind alle die obligaten Betheuerungen von ewiger] dete. Ein zweiter Blick zeigte dem Herrn von; Platze hielt und wanderte nun langſam, ſchein⸗ 
N fernteſten Wagen zu ſuchen. Sie können mir Dankbarkeit und wie das Gefaſel weiter lautet, Richthauſen mehrere ähnliche Geſtalten im In- bar ziellos durch die breiten, von dem Platze 
x eine große Gefälligkeit erweiſen, Herr v. Richt⸗ von dem der Mund ſpricht und das Herz nichts nern des Wagens, ihn ſchauderte! Einige ver- ausgehenden Straßen, aufmerffam die Häuier 
ö hauſen.“ weiß, im Grunde der Seele zuwider, am we- legene Worte ſtotternd, nahm er Abſchied von detrachtend. 
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Der erſte Schritt zur Hebung der gefahrdrohend⸗ 
ſten Krankheiten, nämlich der chroniſchen Bruſt⸗ Lungen⸗ 
un Kehlkopfleiden, iſt durch die Herſtellung der So- 
dener Mineral- Pastillen geſchehen, Dieſe 
Paſtillen, die bei reicher Sättigung mit Koblenſäure 
durch Abdampfungeder heilträftigiten Sodener Mineral⸗ 
waſſer gewonnen werden, ſind ein Natur⸗Heilmittel ohne 
Gleichen, die nicht allein obige Krankheiten lindernd heben, 
ſondern Solche nie aufkommen laſſen ſobald man bei 
eginnmem bon Heljerkeit und katarrhaliſcher Ent 
zündung der Schleimhäute ſich derſelben unverzüglich 
bedient. In allen Apotheken, Droguerien und Mineral: 
Waſſerhandlengen find dieſelben zu nur 85 „ ber 

Schachtel zu haben er 
EHER Einkaufe verlange man nachdrücklichſt Echte 
Sodener Mineral⸗Pafrillen und achte, ob deren Schach⸗ 

In mit ovaler blauer Schlußmarke mit dem Facfimile 
erm Fan nerſehen find.) 


Börſenbericht. 
Stettin, 8. Januar Wetter: ſchön Temp 
Morgens — 8. R. Barom 28 0, Wind WSW 
Weizen wenig verändert, per 1000 Klgr. lolo 185 bis 
189 cz. ger. u. mittel 172 — 184 bez., per Januar 192 
nom., per 195,25—194,25—195 bez, per 
Mar A 196-195 5—196 bez., ver Juni Juli 197,5 
B. 197 G., neue Uſance ohne Handel. 5 
Roggen wenig verändert, per 1000/0 Kelgr loko 144 bis 
350 bez. per Jammar 152 nom, per April⸗Mai 152,5 bez. 
u. G., ver Wa ami 153 25 bez, ver Juni⸗Juli 154 
bez. u G, alte Uſance ohne Handel. 
Werfte per 1000 Kigr. loro gute u. feine 141 bie 
160 ben ger u. mittel 422 — 140 bez 
Kae per 1000 Klgr. 9 Ae 8 dez. 
öl niedriger, per (gr. loko o. F. b. Kl. 
flüſf 60,5 B. ver Januar 59,5 B. per ER 58,5 B 
Spiritus behauptet, per 10,000 Liter loko o. F. 70er 


32,4 G., do. 50er 51.6 bez., per April⸗Mai 70er 33,4 


„per Auguſt⸗September 70er 35,5 —35,4 bez. 
London, 7. Januar. (Anfangsbericht.) Weizen, 


Gerſte, Mais und Mehl ſtetig, Hafer feſt. — (Schluß⸗ 
bericht) Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: Weiz. 
48822 Gerſte 22059, Hafer 70,073 Orts. Nebel 
geſchäftſtörend, Weizen und Gerſte feſter. Mehl ruhig, 
Mais ſchwächer, Hafer / bis ½ s beſſer als vorige 
Woche, Bohnen und Erbſen ½ s niedriger als letzte 
Woche. 
Eiſenbahn⸗Direftſons⸗Vezirk Berlin. 
Die Lieferung von 
Loos 200 Mille Minker, 800 Mille Hart⸗ und 
Mittelbrand⸗Mauerſteinen, ü 
2008 . 150 000 kg Vortland⸗Cement und 
Loos III. 5000 qm Granit⸗Kopf⸗Pflaſterſteinen 
ſoll vergeben werden. 
Angebote, verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Angebot auf Loos J. Mauerfteine, bezw. 
„ Loos II. Portland⸗Cement bezw. 
Loos III. Pflaſterſteine“ 
find bis zum 12 Jannar 1889, Vorm. 11 Uhr, an uns 
einzureichen Später eingehende Angebote bleiben un⸗ 
berückſichtigt Zuſchlagsfriſt vier Wochen. 

Bedingungen 2c find gegen portofreie Einſendung von 
0,25 % und Beſtellgeld für jedes Loos, auch in 10⸗ 
und 5 ⸗Poſtfreimarken vom Burcau⸗Vorſteher Krohn 
hier zu beziehen. 

Stettin, den 20. Dezember 1888 

Königliches Eiſenbahn Betriebs⸗Amt 
Berlin⸗Stettin. 


40,000 Auflage! 
Der praktiſche Rathgeber 
im Obſt⸗ und Gartenbau. 
Juuſtrirte Wochenſchrift, ericheint an jedem Sonntage. — 
Preis vierteljährlich eine Mark. 
Probenummern umſonſt durch die Königl. Hofbuch⸗ 
druckerei Towitzach sohn, Frankfurt(Oder) 


Hekto ae in Platten: Abwaſchen be⸗ 
ſeitigt! in allen Formaten; dazu Mappe 
und ſchwarze Hekto⸗Dinte! Probe gratis. 

J. Stengel, Berlin, Scharruſtr. 21. 
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Joan Fränkel 


ne 
Bank-Geschäft 
‚Behrenstr. 27. 1 BERLIN W. Behrenstr. 27.1 
ce seen - Giro er * Telephon No. 60 
vermi Cassa-, Zeit- un ämiengeschä den coulantesten Bedingungen. 
" © "Umm die Chancen der jeweiligen Strömung aussumtzen, führe ich, da sich oft gerade 
die Papiere, welche eigentlich elt werden, am meisten zu gewinn- 


per Cassa g 


Berliner Schneiden- At adleımin 
von Rudolf Maurer. 


Ba Berlin, Krausenstrause 42. SW. af 
Einzige wirkliche praktische Fachschule für Merren-Zusehneilder, rühmlichst bekannt 
durch die Erfolge meiner Schüler und ehrende Anerkennung. So wnrde ich in dieeem Jahre 
wiederum in Anerkennung hervorragender Verdienste um die Fachwissenschaft im Allgemeinen, als 


3 . 1 8 N 
auch im Besondern von der Münchener Sehneider-Innung zu ihrem Ehren- 


Mietgliede ernennt, und zur bleibenden Erinnerung ein ausgefertigtes Fhrendiplom 


überreicht. Diese Auszeichnung ist noch keinem.Fachmanne erwiesen worden, Mein Carré-Zystem 
steht unerreicht da und lässt alle anderen Systeme weit hinter sich. Nach 35 jährigen, praktischen Er- 
fahrungen wird der theoretische wie praktische Unterricht in leicht fasslicher Weise ertheilt. Lehr- 
bücher zum Selbstunterricht 18 M., eingebunden 20 M. Prospekte gratis. 


Der Direktor. 
Höh. N Zoppot. | 1000 Briefmarken, ca. 200 Sorten, 60 Pf., 


Prospekte. durch Dr. M. Hiohnfelde. bei G. Zechmeyer, Nürnberg. 


n N * N 7 U 8 
0. * 


Er hatte in der That kein beſlimmtes Ziel, er theil vom Volksmund genannt, ſledelte aus der Wohnung zu ſuchen, vom Bahnhof direkt nach kleines Vermögen in kurzer Zeit aufgezehrt ha⸗ 
ſuchte eine een in irgend einer dleſer Großſtadt bauptſächlich eine beſondere Kleſſe über, dem Albertsplatz gefahren, denn er wollte nicht ben, er mußte ſich darauf vorbereiten, von deſſen 
Straßen, gleichgültig in welcher, nur auf die Beamte, welche wohl ſaubere, bequeme Wohnun- unnützer Weiſe in einem Gaſthofe Geld aus- Zinſen vielleicht einige Jahre zu leben, ehe er 
Umgegend des Albertsplatzes kam es ihm an, gen ſuchten, aber die ungeheuren Miethspreiſe geben. Bei feinen ſehr beſchränkten e eine gewinnbringende ärztliche Praxis zu ver⸗ 
hier glaubte er am erſten ein Feld für jeine nicht zahlen konnten, die in dem von der vor- mußte er jede unnütze Ausgabe zu vermeiden ſchaffen vermochte. Er war daher gezwungen, 
ärztliche Thätigkeit finden zu können. nehmen Welt bewohnten Weſten der Stadt oder ſuchen. ſehr ſorgſam alle feine Ausgaben vorher zu be⸗ 
Der Alberte platz lag in der Mitte des neuen in dem Zentrum, dem Wohnſitz der reihen Kauf: Die etwa fünfhundert Thaler betragenden Zin- rechnen, und deshalb ſuchte er in der nicht zu 
Staditheiles, der erſt vor höͤchſtens einem Jahr ⸗ mannswelt, gefordert wurden, Gelehrte, die ſich ſen feines kleinen Vermögens genügten ihm zur tbeueren Albertsſtadt eine kleine, aus zwei mö⸗ 
zehnt entſtanden, wit wunderbarer Schnelligkeit dem geräuſchvollen Treiben der Fabrikſtadt, ie | Befriedigung feiner beſcheldenen Bedürfniſſe. Erjblirten Zimmern befiehende Wohnung. 
eine großartige Entwickelung erhalten hatte. ſich im Norden entwickelt hatte, der Handelejtadt, batte ſich an die böchſte Einfachheit des Lebens Langſam ging er durch die Straßen, mit auf⸗ 
Da, wo vor zehn Jahren noch ſandige, mit] die das Zentrum und den Oſten einnahm, ent⸗ gewöhnt. Ohne je feine Mittel zu überſchreiten, merkſamem Blick die an den Hausthüren auf 
Korn, Kartoffeln und anderen Feldfrüchten be⸗ ziehen wollten, Kaufleute, die ihre Komtolre im hatte er ſeine Studien vollendet und es ſogarf gehängten ſogenannten Miethezettel, die Ankün⸗ 
baute Ackerflächen oder weite Gemüſegärten ſich Zentrum hatten, ihre Privatwohnungen aber nach möglich gemacht, indem er ſeine Einnahmen jähr⸗ digungen zu vermiethender Wohnungen, muſternd. 


befunden hatten, ſtanden jetzt prächtig gebaute dem Süden und Südoſten verlegten, wo Uſie lich durch wiſſenſchaftliche Arbeiten für eine Er hatte ſchon, durch die Ankündigungen ver⸗ 


— 


Häuſer; ein Netz neuer schöner Straßen W ag billiger und bequemer wohnten. Es war große Zeitung um einige hundert Thaler ver- lockt, mehrere Wohnungen geſehen, aber keine für 


der Beamten-, Gelehrten⸗ und mittlere Bürger- mehrte, halb Europa durchreiſen zu können. ihn paſſend gefunden, die eine war ihm zu ele- 
waren wie die Pilze in die Höhe gewachſen, ein ſtand, der die Alberteſtadt bevölkerte, erſt nach. Um auch ferner frei von jeder drückenden] gant und zu theuer, die andere zu klein, eine 
reger Verkehr hatte ſich entwickelt, eine neue und nach hatten ſich in derſelben auch Ge⸗ 
Stadt hatte ſich, innig verbunden, mit der Groß⸗ „| werbetreibende angeſiedelt, meiſt ſolche, welche für nach wie vor nach allen Richtungen hin ein- hatten andere Mängel und waren ungeeignet für 
ſtadt, an dieſe gelegt. Und doch war die neue] die täglichen Bedürfniſſe der Bewohner Sorge ſchränken. Er durſte nicht dem Beiſpiel anderer einen Arzt. N 
Stadt, obwohl bevölkert mit den Bewohnern, nur trugen. junger Aerzte folgen, die ſich ſchon bei ihrer 

ein Theil der Großſtadt D., nicht die Großſtadt In der ruhigen, von einer ſoliden bürgerlichen erſten Niederlaſſung in der Reſidenz ein elegan- 

ſelbſt, ſondern in ihrem ganzen Lebin und Trei⸗ Bevölkerung bewohnten Albertsſtadt glaubte Her- tes Quartier in beſter Stadtgegend mietheten und (Fortſetzung folgt.) 


auf dem öden Terrain entſtanden, die Häuſer 


ben ſehr von dieſer verſchleden. mann ſich am leichteſten eine ärztliche Praxls Caquipage anſchafften, um die Aufmerkſamkelt auf 
Ju der Alberteßadt. jo wurde der neue Stadt. gründen au können. er war deeh ub. um ſich eine dich zu ziehen, durch lolchen Luxus würde er fein 


Schlesische 


PE W 
Gold- und Silber- 


Looſe zu 1 Mark, 


Große und kleinere Güter, ſowie Wälder; 
mit ſchlagbarem Holze werden zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Verkäufer belieben recht bald Aufträge mit; 
Anſchlägen an Theodor Kieermann, 
8 A8 0 (gegründet 1855), Berlin 4 


Griechiſche Weine 


1. der e in A 


BE; Preuss. Staats-Lotterie. 


Haupt- und Schlussziehung vom 15. Januar bis 2. Februar 18889. 


Lotterie l. — f e eee 
Ziehung 12. u. 18. Januar er. 1 TOosse 11 für 10 Mark. N 1% 20% 00 
Hauptgewinn 50.000 M. W. . 1 . 
reges“ 45.000 Mark. Schlesische 22 10m. 2 
Loose a f M., di Loose 10 M. 5 0 Sämmtliche D „ 
D. Lewin, Berlin O., Lotterie. Gewinne ſind mit an 4 x 1 f 
N eee e 1 18. aleich /e des Werthes garantirt. „ 
2 orto mit Liste g. 50 30 5 
= 95 7 7 200, 20 
Güter⸗Aukauf. | : Tr. Schröder. Stettin. 0 
I ERS Fe 2te l W wär 2 im der 


En . 89, Hauptzew.: 600,000 2 zu 300,009, 2 zu 150,000, zusammen | 
ee "werden aus) Hupoiheten-tapi 65,000 Gewinne mit über 22 Millionen Mark. | Macrodafiie . 1.80 
talien vermittelt. Antheile an in meinem m. befindlichen Original-Loosen gebe zu folgenden N Achaier 1,90. 

e ee eee Preisen 5 05 55 M, ½ 27 ½ M., ½ 14 M., ½ 7 M., 7% 4 NM. (Amtliche Gewinn- N Weiß Malvaſier A 

Schwerhörigkeit, keit, Liste 30 E 1 eg eee sh 
Geh' rübel aller 9 Rob. Th. Sch öder. Bankgeschäft. Stetti * a | Noth Gutland Mal vaſier 600. 
Apa 5 et 5 W Man achte beim Einkauf unſeres 74 — 85 elend Matter ni 5 
arat, 5 * . . „ ſchnell un a- = 
dauernd geheilt. gen kann N 12 4. — well berühmten unübertrefflichen | URN: RER Weine. 41 
w Als Vert des Er · N Ab 1,50. 
FF Putzmittels genau n Seb, e d . 
ee von 9—1 Uhr Vormittags koſtenfrei zu „Helm mit Anker“ mid unſere Firma Malbaſier 1 1.60 
. Wittmann Schmitt & Hörderer, |" RE 
8 8 1 L rieh, Danzig, Brodbänkeng. 
5 75 5 7 . Probeſendungen von 6 und 12 Flaſchen incl. Emballage 


ehem. Kgl. Ober.Lazareth⸗Inſpektor. 


22 5 . 
Trauben⸗Wein, 
flaſchenreif, abſolute Echtheit garantirt, 
1881er Weißwein a 55, 1880er Weiß⸗ 
wein a 70, 1878er Weißwein A 85, 
1884er ital. kräftigen Rothwein a 95 Pfg. 


Ki Wahlershauſen —Kaſſel. 
per Ltr. in Fäßchen von 35 Ltr. an zuerſt per Nach⸗ ge 


franko jeder Bahnſtation zu den angegebenen Preiſen. 
Direkter Import und Reinheit garantixt. 


Prima Gänſe⸗Nollbrüſte 


a 1 Pfd. % 1,60, ſowie feite Enten a 1 Pfd. 55 
verſ. geg. Nachn. Carl Brust, Jarmen i. Pomm. 


Geſundheit 
iſt 
Reichthum! 


! Unter Garantie der ſicheren Hülfe verſende (keine 
When Beſtandtheile angegeben: 


Als beſte, leichteſte und gleichzeitig haltbarſte 
Bureau- und Romtoirfeder 
empfehle meine in der berühmteſten engliſchen Fabrik für mich beſonders hergeſtellte 
Pomeraniafeder. 


2 Dieſelbe übertrifft alle andern augenblicklich am Markte befindlichen Federn, wie Bremer 
4 Börfenfeder c., um ein bedeutendes und zeichnet ſich durch große Glätte und ausgiebiges Halten der 


nahme. Probeflaſchen ſtehen berechnet gerne zu Dienſten 


J. ö 


Dettelbach a. M. 15 

Wer einen Weyl ſſchen Badeſtuhl hat, kaun 
täglich warm baden. Preis⸗Kourant gratis. 
L. Weyl, Berlin W., Mauerſtr. 11. Frauko - 


urm⸗Kur: vollſtänd. ſchmerzloſer Ab⸗ 
er des Wurms mit Kopf in 3 Stunden ohne 


Vorkur. 


Zuſendung. Ratenzahlung. Unte beim Ferant ſowie durch große Wider tandsfähigkeit auch bei langem Gebrauche auf das 2 
7 M Vortheifhaftefte au Capfuls gegen Epi⸗ 
Bitte zu leſen!! 4 Ich . für leiehte Hände Spitze M., lepſie 8 e cee e belfenb, 
Unentbehrlich für jeden fir mittlere dane Spite K. aim ee en 
55 8 für ſchwere Hände Spitze F., 8. Gegen Flechten, Stropheln, Hautkraut⸗ 
Haushalt a Gres 2 Marf 25 Pf., Probedutzende à 25 Pf. . Peendere fihlagend wirtend fir mein 


Capſuls gegen geheim veraltete Leiden, Nerven ⸗ 

leiden, in verzweifeltſten Fällen werden dieſe 

5 emäß in kurzer Zeit radikal geheilt, ohne 
de Berufaftärung. 


iſt unſer k. k. patent. eee, bleibt ewig. 
weiß wie echtes Si und iſt unverwüſtlich, deshalb 1% 
im Gebrauche unübertrefflich. Wir haben das alleinige 
Depot, und geben ſolches zu fabelhaft billigen 2 17 ab. 


R. Grassmann. 


MM 28.—. 

60 Stück, welche eine Zierde für die feinſte Tafel 

bilden, und koſten auf einmal genommen nur 184 
Geehrte Aufträge werden durch Nachnahme Geher ae 


oder vorherige Geldeinſendung 3 durch das Y 1055 4 Unterkleider, 
vereinigte Phönixſilber a W walche als Garantie nobige Schutæmarte tragen. 


8. Silberberg, Wien, | Prämiirt mit 6 goldenen Medaillen und 2 Ehrendiplomen. 


Goldene Medaille Nygienische A ne en London. 
Gaudenzdorf, Hauptſtraße 52, Th. 10. 5 Alleinig konzessionirte Fahrikanten 


Zoll ud Porto beläuft fich blos auf 1 .A 80 5. Wilhelm Benger Söhneinstuttg art. 


Unter 46 5 wird nichts verſendet. Nichtkon dentrendes 75 0 
Pieshadener ochbrunnen -Quellsalz 


wird binnen 14 Tagen auſtandslos retour genommen. 
5 ein reines Baturprodukt = 
von beilkrüftiger Wirkung erdauumge- und Er. 


Um Täuschungen zu verhüten, erſuchen wir, die Adreſſe 
nührungsbeschwe en, Darm- u. agenie ge 24 


EE 
Inſertions-Auſträge. 
ri, bei akuten w. chronischen atarrhen ufi- 
vöhre u. Lunge, be usten, Heiserkeit, Sehleim-Aus- 


6 St. prachtvolle Tofelmeſſer — Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 4. 5. Baer. Khamums Furshlan nach 
6 Phönixſilber 8 280 Prof, Röhrig. ſtärkt den Organismus, befördert 
5 Speiſegabeln 2.50. die Verdauung, iſt das einzig ſichere Mittel 
1227 Kaffee⸗ 1 2 a 4 5 - TT ‚gegen. 1 Magenleiden, Berſtopfung, 
1 er r 75 „8. 77 — 525 W ppeti oſigkei 

Bu. 2 Nile 1 0 1.20 i unge Ge Oröaster lichuts 5 6. Gegen Tuberkuloſe, chroniſche Katarr 
MR 5 1 4 ee 2 8 7 e 4 gegen Hitze und Kälte sind, wie von e . en > 5 De x. nach Prof 

toolle Eierbecher „ 1.80. ee 2) Ahe g 2 5 ant: f ommerbro 5 

1 5 muh e Pfeff 1 eg IN 8 | ten der Leun dneitepflege anerkannt gt 7. Froſtheil, in 1 bis 2 Tate ſchwindet jede 
2 Hr 70 . * ng I mA 4 0 5 9 14 3 15. ee Ch ik 

gr eejelher . 997 2 1 . + SCHRER emiter 
12 jeinfte ciiel. Viktoriatablets 2 2440. e 400 50 2 ng 5 Pharmaceutiſches Laboratorium, 

0 i "allein echte 


Dr Sprar ger'sche Heilsalbe 
heilt En veraltet. rege und knochen⸗ 
fraſſartige Wunden in kürzeſter i Ebenſo Be 
andere Wunde, wie böſe Finger, 

geſchwüre, ö Bruſt, erfror. Glieder ꝛc. 

1 Hitze u. Schmerz. Verhütet wildes Fleiſch. 
Zieht jedes 84 ohne zu ſchneiden, gelind und 
ſicher auf. als 1 erz, Drüſen, e 

NN Out 5 ie hen, Gi 

Zu haben in Stettin in der sql. Hof⸗ u. Garniſon⸗ 
Apotheke u. in allen and Apotheken à Schachtel 50 . 


S ee e ene Aus ene 


4 BEL ci 


u Dutzend 3 „, 4½ A und 6 
zen: brieflich 
S. Wiener, Stettin, Schulzenſtr. 18. 
Lee e D eee 
. M., 33 J. ey, ehrenh. Char., m. g. gu. g Hdſchr. 
3. Buchf., Korr. ef. Art, St.⸗Amt, Rech. imſt. ſucht St. 
ſof. od. b. Adr. C. 3 Danzig 


Eine geprüfte junge Lehrerin wünſcht Nachhülfeſtunden 
zu geben. Näheres in der Exped. d. Bl., Kirchplatz 3. 


Der unterzeichneten Annoncen⸗Expedition liegen diverſe 
Aufträge für die Kontinental⸗Zeitangen vor. Zeitungen, 
die bisher mit uns noch nicht in Verbindung — 

werden erſucht, genaue Angaben über die folgenden 
Punkte bei uns einzureichen: 1) Name der Zeitung, 
D Auflage, 3) Silbenzahl und Preis der i 
4) Silbenzahl und Preis der Reklamezeile, 5) Höchſter 
Rabatt bei Barzahlung. g 175 
Williams % Company, rag aa | Wiesbadener RT Ten e 


V WIESBADENER BRUNNEN-KOMTOIR. 


Verpflichtung zu bleiben, mußte Hermann fihjdritte zu ſchmutzig geweſen, eine vierte und fünfte 


— — 


cht ſofort Linderung. 


